
Informationen und Hinweise zum Lernjournal 

In diesem Kurs „Akademisches Mentorat” führen alle Teilnehmer:innen ein sog. Lern- und 
Entwicklungsjournal.  

Was ist der Sinn davon, in diesem Kurs ein Lernjournal zu führen? 

Das Akademische Mentorat baut auf der Idee auf, dass die regelmäßige Reflektion über das 
eigene Studium, den Ausbildungs- und Bildungsprozess, die eigene wissenschaftliche 
Entwicklung, über die eigenen Ziele und Wünsche, und insgesamt über die persönliche 
Entwicklung als Mensch ein wichtiger Bestandteil eines gelingenden Studiums ist. 

Während klassischerweise in der BWL-Ausbildung die Ebene des fachlichen Wissens und der 
Methodenkenntnisse sehr stark betont wird, gibt es typischerweise eher wenig Impulse zur 
Selbstreflexion des eigenen Entwicklungsprozesses. Genau hier wollen wir neue und 
innovative Wege gehen und diese Lücke schließen. Persönliche Lernprozesse, Wissen über 
sich selbst/die eigene Person, die eigenen Ziele und Entwicklungsschritte sollen hier im 
Vordergrund stehen – auch im Austausch mit anderen Studierenden sowie dem Mentor bzw. 
der Mentorin.  Zudem kann sich in diesem Kurs eine längerfristig, über 3 Semester laufende 
und daher persönlichere Beziehung zwischen den Studierenden als Mentees und den 
Lehrenden als Mentor:innen aufbauen, als das in der Regel in rein fachbezogenen Modulen 
möglich ist.   

Ein Lernjournal ist ein Instrument, das dabei hilft, über die eigenen persönlichen 
Lernprozesse, Ziele und Wünsche, Schwierigkeiten und Befindlichkeiten zu reflektieren. Es ist 
Handwerkszeug, um das eigene Wissen und eigene Prozesse von Wissenserwerb und 
Erfahrungserwerb zu steuern, zu reflektieren, und zu planen – ein Tool des Knowledge-
Managements und der Klärung von Präferenzen auf individueller Ebene. Ziel der Arbeit mit 
einem Lernjournals ist es, die eigenen Lernprozesse stichwortartig zu protokollieren und 
dabei die eigene Entwicklung zu reflektieren und so den eigenen Lernweg bewusst zu 
steuern.  

Dazu reflektiert jede und jeder einzeln für sich zu mindestens 6 Terminen im Semester mit 
einem schriftlichen Eintrag von mindestens einer Seite über:  

 Gefühle und Befindlichkeiten, die im Lernprozess auftreten, z.B. Begeisterung, 
Freude, Neugier, Inspiration, Aha-Effekte, Abwehr, Langeweile, Widerstand,…. 

 eigene Fragen, eigene Interessen, und gefundene Antworten sowie offen gebliebene 
Fragen 

 Verbindungen des Gelernten und Erfahrenen zu  
o bereits vorhandenem Wissen aus dem Studium 
o eigenen Erfahrungen in der Berufspraxis 
o dem eigenen privaten Lebensumfeld und ggf. weiteren Kontexten (wie 

Tätigkeiten im Verein, Ehrenämtern, private Weiterbildungen, etc.) 
hergestellt,  

 Schwierigkeiten und Hindernisse im Lernprozess sowie mögliche Lösungen 



 Impulse und Ideen für weitere Aktivitäten wie Lektüre, Recherchen, Gespräche, 
Themenauswahl, Belegung von weiteren Lehrveranstaltungen und Kursen, Ideen für 
Themen für Abschlussarbeiten etc.   

Wie macht man das konkret? 

Sie können die Themen zur Reflektion frei wählen, je nachdem, was gerade im Vordergrund 
steht bei Ihnen. Möchten Sie etwas Unterstützung haben, nehmen Sie die folgenden Fragen 
als Impuls, um über ihre eigene Entwicklung nachzudenken. Suchen Sie einige davon aus und 
reflektieren Sie über diese – nicht alle mögen gleichermaßen für Sie oder zu jedem Termin 
relevant sein: 

Mitten im Semester: 

1. Was habe ich in den letzten beiden Wochen gelernt? (z.B. Welche neuen 
Erkenntnisse oder Einsichten habe ich gewonnen, haben sich bewusste Ansichten 
oder Überzeugungen verändert? Welche meiner Fragen wurden beantwortet?) 

2. Welche Fragen sind neu aufgetaucht? Wann und wo möchte, werde oder könnte ich 
diesen Fragen nachgehen ( » Aufnahme auf Projektliste, Liste von Ideen für Themen 
von Abschlussarbeiten, …..)  

3. Welche Impulse zur Weiterentwicklung habe ich bekommen (z.B. um neue Menschen 
kennenzulernen, neue Bücher zu lesen, neuen Podcasts zu folgen, neue digitale 
Materialien zu benutzen, neue Unternehmen kennenzulernen, neue Aktivitäten 
aufzunehmen)? Wie möchte ich damit umgehen – wann, wie, wo, ggf. mit wem gehe 
ich das konkret an? (» Aufnahme auf Projektliste » Aufnahme in Semesterplanung ) 

4. Gibt es Menschen, die ich bewundere? Was kann ich von diesem Menschen lernen? 
Habe ich jemanden kennengelernt oder von jemandem gehört, der für mich ein gutes 
oder schlechtes Rollenvorbild oder menschliches Vorbild ist? Wenn ja, wie und in 
Bezug worauf? 

 
Am Ende des Semesters und am Anfang eines neuen Semesters 

1. Wo stehe ich jetzt in meinem Studium? Bin ich im Plan? Hänge ich zurück? Gibt es 
Probleme mit prüfungsrechtlichen Aspekten wie Fristen, Wiederholungen etc.? Mit 
wem sollte ich mich diesbezüglich beraten? 

2. Wie erfolgreich war ich in diesem Semester? Welche meiner Ziele und Vorhaben 
habe ich erreicht? Welche nicht? Was möchte ich mir neu oder anders vornehmen 
als bisher? 

3. Sollte ich etwas ändern in meinem Studierverhalten? Fehlt mir etwas, das ich 
dringend in mein Studium integrieren sollte? 

4. Hat sich mein Verständnis von oder mein Blick auf Wissenschaft im letzten Semester 
verändert? 

5. Hat sich mein Blick auf meine langfristigen Wünsche und Ziele verändert, z.B. im 
Hinblick auf meine beruflichen Wünsche? Vor welchen Fragen stehe ich hier? Mit 
wem kann ich die besprechen? 

5. Wie ist meine Stimmung und wie haben sich meine Gefühle zum Studium oder zu 
Themen, mit denen ich beschäftigt bin, verändert? (z.B. Gab es Momente der Freude, 
der Begeisterung, der Neugier, der Dankbarkeit, Aha-Effekte? Oder gab es 
Frustration, Wut oder Langeweile? Worüber konnte ich mich freuen und wofür 



konnte ich mich begeistern? Wie haben sich meine emotionalen Reaktionen auf 
meine Motivation und mein Engagement für die Lernprozesse ausgewirkt?) 

6. Habe ich etwas über mich selbst und meine sozialen Beziehungen neu gelernt? 
 

Gestaltung des Lern- und Entwicklungsjournals: Große Freiheit! 

Ein Lern- und Entwicklungsjournal kann auf vielfältige Weise gestaltet werden, je nach 
persönlichen Vorlieben. Hier sind einige Tipps: 

1. Wähle das für dich richtige Format: Entscheide, ob du dein Lernjournal physisch in 
einem Notizbuch führen möchtest oder digital mit einer App oder Software. Wähle ein 
Format, das für dich praktisch und ansprechend ist. Für die physisch-handschriftliche 
Variante spricht, dass ein schönes Notizbuch mit gutem Papier auch haptisch-sinnlich 
ansprechend ist. Der Wechsel von Computer-Arbeit zur handschriftlichen Arbeit im 
Lernjournal ist dann schon ein Ebenen-Wechsel, der inspirierend und 
kreativitätsfördernd sein kann: Du aktivierst beide Gehirnhälften, wenn Du 
handschriftliche Eintragungen vornimmst und vielleicht auch kleine Kritzeleien, 
Zeichnungen, Skizzen und Symbole einfügst - und förderst damit Deine Kreativität. Für 
die digitale Variante spricht, dass Du viele andere Lernmaterialien auch digital 
bearbeitest, die mehrfache Verwendung von Notizen und Gedanken auch in 
unterschiedlichen Formaten erleichtert wird – und Du ggf. Gamification-Element aus 
Apps integrieren kannst. Geeignete Apps bzw. Programme könnten Logseq, Notes, oder 
Obsidian sein.  

2. Werde Dir klar, wobei Dein Lernjournal Dir helfen kann und soll: Überlege dir, welche 
Aspekte Deiner Entwicklung du mit deinem Lernjournal besonders vertiefen möchtest. 
(z.B. Möchtest du deine Lernfortschritte verfolgen, reflektieren, wie du am besten 
lernst, oder neue Ideen und Erkenntnisse festhalten? Geht es darum, herauszufinden, 
was Dir am Herzen liegt und Dich begeistert, und wofür Du brennen kannst – also wie du 
Sinn im Leben findest? Steht im Vordergrund der persönliche Entwicklungsweg mit 
Erkenntnissen über dich selbst, oder soll es eher um deine fachliche Karriereentwicklung 
gehen, oder beides? Möchtest Du auch Ideen für die Abschlussarbeit sammeln? 
Möchtest du systematisch offene Fragen festhalten, was Du noch recherchieren 
möchtest?) Unsere Fragen oben bieten Ausgangspunkte, die beliebig erweitert werden 
kann. Entsprechend kannst Du Dir ganz unterschiedliche Teile im Lernjournal, z.B. 
unterschiedliche Ideen- oder Themenlisten, Selbstmotivation oder Ziele anlegen.  

3. Schreibe regelmäßig: Schreibe regelmäßig in dein Lernjournal - sei es täglich, nach jeder 
Sitzung des Kurses, zweiwöchentlich oder nach Bedarf. Konsistenz hilft dir, deine 
Fortschritte besser zu verfolgen und deine Lerngewohnheiten zu verbessern. 

4. Schaffe Struktur: Teile dein Lernjournal in Abschnitte ein, z.B. für tägliche oder 
wöchentliche Einträge, Ideensammlungen, Themen- oder Projektlisten, To Do’S, Offene 
Fragen oder spezifische Themenbereiche. Eine klare Struktur hilft dir, dich zu orientieren 
und deine Einträge leicht wiederzufinden. Nutze Prompts oder Leitfragen, um deine 
Einträge anzuleiten und zu strukturieren, und um neue Perspektiven zu entdecken. Ein 
Grundgerüst an Fragen für diesen Kurs haben wir oben schon aufgeführt – dieses Gerüst 
kann individuell erweitert oder etwas angepasst werden. 

5. Sei ehrlich und reflektierend: Schreibe ehrlich über deine Erfahrungen, 
Herausforderungen und Erfolge beim Lernen. Vergesse auch all die positiven Aspekte 
nicht – Begeisterung und Freude sind wichtige Wegweiser in Richtung „Sinn im Leben“. 



Nutze dein Lernjournal als Raum für Selbstreflexion und persönliches Wachstum – du 
führst das Journal für dich und Deine Entwicklung! 

6. Experimentiere: Probiere verschiedene Arten des Journallings aus, z.B. Freewriting, 
Mindmaps, Listen (z.B. „10 offene Fragen“, „Was ich gelernt habe“, „Die besten 
inspirierenden Sätze“, „Was ich bei der Meditation über mich gelernt habe“, „Diese 
Bücher möchte ich demnächst lesen/wünsche ich mir zum Geburtstag“), Skizzen zu neu 
entdeckten Zusammenhängen. Finde heraus, was am besten für dich funktioniert und 
was dir am meisten Spaß macht. 

7. Nutze verschiedene Medien: Ergänze deine Einträge mit Fotos, Zeichnungen, Zitaten 
oder Links zu Online-Ressourcen, Tipps zu Büchern oder Wunschlisten für 
Geburtstag/Feiertag, ggf. ergänze auch ein physisch-handschriftliches Lernjournal durch 
Apps wie z.B. Goodread). Vielfältige Medien können deine Einträge interessanter und 
anschaulicher gestalten. 

8. Sei geduldig: Lernen ist ein kontinuierlicher Prozess, und dein Lernjournal ist 
Handwerkszeug für den Lernprozess. Es wird sich im Laufe der Zeit weiterentwickeln – 
und du wirst immer geschickter darin werden, dieses Handwerkszeug gut für Dich zu 
nutzen. Sei geduldig mit dir selbst und gib dir Zeit, um herauszufinden, was für dich am 
besten funktioniert. 

9. Nutze deine Einträge in vielfältigen Kontexten: Schau regelmäßig auf deine bisherigen 
Einträge zurück, um deine Fortschritte zu verfolgen, Muster zu erkennen und neue 
Einsichten zu gewinnen. Insbesondere die Offenen Fragen, die Projektliste und die Ideen 
für zu lesende Bücher und Dein Lernjournal ist nicht nur ein Ort der Dokumentation, 
sondern auch der Inspiration und Ermutigung für zukünftige Lernabenteuer – auch ganz 
außerhalb dieses Moduls.  


